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GESCHÜTTELTES

durch Kai Schütte

Splitter namhafter Nebelspatter-Autoren
Altweibersommer

Ob ein Schweizer oder Pommer,
jeder sagt «Altweibersommer»!
Doch, was sagt uns der Begriff?

Ist es Sommer mit viel Pfiff?
Oder war dem Worteschreiber

wichtig nur das Wort ALTWEIBER?
Dies vielleicht noch negativ?

Doch, da liegt der Schreiber schief.
Denn - das ist doch keine Frage -
auch der Herbst hat schöne Tage,
das - und daraufkamt man bauen -

das vor allem bei den Frauen!

Heinz Stieger

Anfang und Ende:
Die Geburt ist eine Offenbarung
Der Tod meist eine Ofenbahrung...

Manager:
Der MANn ist vor Allem GERissen

Bundesratskandidaten:
Masochisten

Edmond Max Seiler

Was wäre, wenn wir nun auch noch

dem «alten Adam» ungeniert und

gezielt in seinem Fall, postum
evaporieren würden?

- Ohne uns im geringsten dabei zu

zieren? Dann würde man damit
automatisch die, weil wahrscheinlich

noch nicht deflorierte, kurz um

frustrierte Eva, in ein für sie solip-
sistisch inszeniertes Abseits

hineinkatapultierten?

Reinhardt Bunje

Um alles zu bekommen, was er hatte,
wackelte sie mit allem, was sie hatte.

*
M an kann sich nicht nur auseinander

leben, sondern auch auseinanderlieben...

WolfgangJ. Reus

«Carnet de bal»

Es tanzt der stramme Adolf Ogi

Mit Dreyfuss einen Bogi-Wogi.
Die andre Ruth ist sehr umschwärmt

Und jeder sich für sie erwärmt.

Die kleine Bundeskanzlerin,

Die zog's zum Casanova hin,

Sein Name wusste ihr zu gefallen,

So schnappt er sie im Ballsaal allen.

Damit's die CVP nicht beiss,

Wählt Mätzler schliesslich Josef Deiss.

Der Leuenberger und die andern

Bedrückt als Mauerblümchen wandern.

Dem Bund tun leid die Bundesrat,

Die Räte wünschen Parität!

Davon hurra! Drei weit're Frauen

Ins hehre Parlamentsvertrauen.

Das gäb die rechte Parität

Mit den zehn neuen Bundesrat!

Dj: W. Wichser

E in Kuriosum von Frage ist genau

genommen diese oft gehörte:
«Darf ich Sie etwas fragen?»

*
Kerls, die gern beim Weibe liegen,
soll'n nicht zu sehr am Leibe wiegen.

*
Seh nur, wie diese Lasterknaben
sich ungeniert am Knaster laben.

Werner Moor

Moralische Frage

Der Körper reagiert recht schnell
auf lüsterne Gedanken,
doch schon ist die Moral zur Stell'
und weist ihn in die Schranken.

Des Kopfes Flang zu Übermut

weiss die Vernunft zu brechen,
sie lässt sich durch des Leichtsinns
Glut auch keinesfalls bestechen.

Des lockern Mundwerks üble Rede

mit zynischem Akzent,
gerät mit dem Verstand in Fehde,
der Lästerung nicht kennt.

Verstand, Vernunft und die Moral
sind strenge Weggesellen,
die manchen Reiz - weil animal -
um das Vergnügen prellen.

Könnte man nicht sporadisch
und nicht gar zu allein,
ein wenig unmoralisch
und trotzdem sittsam sein?

PaulAeschbach

Helvetischer Limerick

Gebor'n ward im Ort Pontresina

Herr Schreiber, ein grosser Schlawina.

Er wollte beschaffen dem

Schwyzerland Waffen, doch kam er
nicht über'n Bernina.

Ha?iskarl Hoerning
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